Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 23 (1897)
Heft: 42
Rubrik: Ich bin der Difteler Schreier

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

3y bin der Ditfteler Schreder
Und ftimme mit Sreuden ein
3n das fite unfern Bsdlin
Echobene Divatidyrei’n.

Ein Maler, wie er, Fommt felten

1nd gibt unferm Eandchen Glany;
Drum lohne ihn audy gebiihrend

Des Bundes Lobeerkranj.

Wir wiffen die Farbe 3u fdaten,

Die echt ijt und rein und wahr —
O blet’ unfern Dolbsbegliicfern

Dody audh dein Reseptlein dar!

Toni: ,&Bern hind’s {dho paar Tag di grof Omfrog mwead Odend
Nfebahnerd wo’s midytet ichroma.”

Sepp: s ift ebd mwieder ndbis honds im Thue. Staatsbahnd hift ma
das JFitg, wo die verfluemetd Radikald mond Staat madgd mit, daf die Karli
afd die religiéjerd Hontrava'ivd chdntit ustrigld ond dldanig d'e fitferftd Wagd-
plis verhocfd.”

Toni: ,Wohl Kobeli! wott niity liebers! Ueferdn ond of dle frommerd
Gadfter {ottit gwof nodhd Ritlpd P oder die viert Klaf g'md ha mit falvipfenniad
Chalbli ond Pudelhond P !* ;

Sepp: ,Los, lueg — es ift mer grad vor, wic wenn die Lompda'iidt
abdkeld that. Uefers Kaploli hat vorgefter 3Bern 3ued’lofet ond verzollt, die
Beerd thuegit zor Ehr Gottis das @'jety verplamperld ond vergild, d wohri
Sreud. Uit ond hott ond uhi ond ahi {dhwdtit die Sandsvertrdpeler, mueft
gad ftund "

Tomi: ,Jupdtehuh! hell uf ond Tags is Bett! Die Uland madit die
Staatsbahnia fo wenig af dn GidfbocE dn Kanalivogel usbruetd thuet. Der
babilonijch Wywarm 3Bern dont iifer Gattig it erber 3'quet, die G'fchicht
Gberpdrzlet 1

Sepp: ,Baft exft no redht. ’s hat Uaber b’hoptet die Herrd fyget wolle-
weg dyrank.”

Toni: ,3d fo! bocerdment! Drom ift ift die Chrankdverfiderig fo
gligerig agnoh worddl”

Sepp: ., X0 Fa Chommerl’s gobt wie g’Grgelet.”

—

Der Jammervolle.
Des Sandes Dadter dort in Bern,
Sie handeln, marften, feiljchen gern,
Und ohne alle Schmeidyelei:
3y wiinfdye fefhr, es war’ vorbei.

Das Bahnenreferendum kommt,
@s_wird gepfiffen und getrommt;
1nd gibts e'n faules Oftevei,

it alfex Appetit vorbei.

——t——

Sromme Xlonner.

Don Lac-au-Dillars (Sranfreich) aus gingen einige Sehridhmweftern-LWonnen
itber die Schweijer Grenge. BVei ihrer Riicfehr fielen fie dem Folner durdy ihre
Korpulenj auf, und nady einer Unterfuchung durdy deffen Sran fam Fucer,
Kaffee, Findhdl3den und Schuhmwerk sum Dorfdein.

Die Sade war alfo nidyt fo fchlimm, wie fie von gewiffer gottlofer Seite
gemadyt wird. Diefe berichtet namlicy: Als die Mberin des Klofters ihre Lonnen
ans der Ferne fo mohlbeleibt anP9mmm fah, verfafite fie fofort folgende
Anjeige: ,Hente haben unfere licben Scweftern (folgen Lamen) uns durdy ein
freudiges Ereignis begliickt, fie wurden ndmlid) von frrammen . . . .*

Hier erhielt die Oberin die Wadyricgt von dem wahren Sadyverhalt und
fdhrieb daher weiter:

we o o Schmuagelmaren entbunden.”

Prahlbau.

Ytehmt hin rody diefe Bypothefe:

JIm Waifer banten fie die Sleden,
Um diinne Kehlen fdhwadher Seelen
Dom Waffer eben abjujdyrecfen.

Sie folltent fid)y davan gewdhnen,

Den braunen Gerjtenfaft ju faufern.
War das gefdieh’n, 304 man die Pfihle
Dom See heraus und ging an’s Raufen.

Die Steinjcitlente bauten gerne

3Im Waffer Baufer anf vor Jahren,
Obgleidy die Nlieten auf dem ELande
Dody damals gar nicht teuer waren.

Weshalb denn alfo? War es Klugheit P
War’s Thorheit ungelenfer Trdpfe ?
Ja, iiber diefen Punft zeibredhen
Gelehrte hent’ fidy nody die Kopfe.

Fran Stadfridfer: ,Ihres Sufermiifterli
fdpnt niid sum Befte usgfalle 3’fy, Derehrtijtd,
daff Sie e fo es diifters Gfidht madyed.”

SHere Fenfi: 2, mitm Sufer had das
abfoluti nitd 3'thue. Myn Chummer langet
uf Bern ufd, wo de Herr Dr. Joos eufi Feuf-
liber innerd ganj furdytbaren Art vernitiitifi-
siert. Aiiftt meh {ollits wert fie, aber au
gar nititt.”

Fran Stadfridfer: ,2Aeh, maded Sie an
fei Gfpunja — en Seufliber iicht immer en
S Feufliber und e fo wird’s blybe, umd fiir en
Lapolion dunnt mer eifter vier Seuffrankler iiber und mwenn’s Silber na viel
mel abfdlad.”

Seer Fenfi: ,Ebe {db fagi au; die verfluemeret Motioniecerel — wurdits
weniger rede, fo {dlieg enfes Silber nitd e fo ab. Derantmortli {5tt mr’s
made, fab {dg iy nnd — punftum!“

eiber-Radeljport.
Radelnd fafen einft am Radeen Weiblich unjchdn kann es tadeln
Maddpen in der Spinnjtub’ drin; Qur ein bldder Jamorant.
Auf den Radchen radeln Niddchen

Reut die Strafien her und hin. Fiibie R A

Dag fie purjelt anf der Strafy,
Sindet undfthetiich Feiner,
Der es fel'n muf, jo etwas.

Einer der will aus aufs Sreien,
Muf es heut per Delo thun;
Rat er keins, mufj eins er leihen,

Sonft enteilt ihm jedes Bufn. Habelt 3u, ihe Srauenzimuer,

“Ravdelt nur fo weiter fort!

Mdnneripdtteln adytet nimmer,

Fein ift Damen-Radeljport. J.o K.
£

Wie die Damen heute rvadeln,
Modifdy ift es, elegant;

€ine Kleine Fiirfenfamilie ijt durdy Heirat mit einem grofin Herrjdherhaus
weitldnfig vermandt geworden. Ans diefem Anlaf ladet der Fift den Herrjcher
eim, ihn 3u befuchen und fein Samd in Augenfdein ju nehmen. Umgehend
erfolat die Antwort:

oHann nicht fommen!| Siirjtenthum herjchicten!”

Ueberfeungstiinfte.
e Martiis caelebs quid agam Kalindis?2. -
Was foll iy Junggefelle mit einem Kalender fiir Eheleute anfangen ?
*

Integer irtae seelisque purus non egal mauris jaculis nequearm,
nee venenatis gravida sagittis Fusce pharetra.
Wer recytfhaffen und fiindlos lebt, braudyt weder Mauern nody Gefdhiit,
nod) Bogengdnge, nody Preiler, nody fette Kache, die ihn mit Gift futjch madyen.
£3

Consul regulis statum reipublicaevapel'nit
Der Konful, als Republifaner, machte den Prinzen den Standpunkt Elar.

In tonnere Poli et crebris micat ignibus aether.
Die Polen ldrmten und es gab eine Mlenge Aether-Brande.
*

Dicta facta que ejus quanto solutiora et quandam sui neglegentiam
praeferctant.

Sein Thun und Reden mwar um ein Quantum locferer und {frug eine
Portion {dhyweinemdgiger Londyalance an fidh. -

e W

BriefRafien der Redaktion.

G. i. Z. G8 ift 3u unterfdreiben: ,Die
Nebenbahnen find genau betrachtet,
weiter nichts al8 wefentlidje BVerbefjerungen
eidgendifijcher Poften und wire e8 dem
Bunde Dbeffer angeftanden, in- feinen jehr
verniinftigen Anfangen auszubarren ald big
in Dbie jiingfte Zeit Pinein Ddiejenigen mit
chicandien Borjchriften 3u diberziehen, weldhe
fiir ihn in den Rif getveten find.” Wenn
e3 Dbafiir bei der Abftimmung nur nidht
geht, wie e3 dem RKanton Aargau mit fei-
nem neuen Wirtfhaftsgefes, in weldem ev
die ,Cigengemddhswirtjdhaften” garottirt, in
Ausficht hat, ,baf auf den viicfichtslojen
Wellen die fchonen Blitter b a chab jdhnellen.”
— L. i. T. 9afis fagt: ,Jrage nicht:
»Weldh’ einen Nug’ bringt die Trunfenheit 2
Bom Verjtande, wenn du trinfjt, bijt du
rein befreit.” — N. i. H. Man muf nur
dafite jorgen, daf uns alle Lefer verjtehen,
dann biirfen die Dinge froflich angepacft werden. Nur fiiv beftimmte Kreife ober
Perfonen jdhreiben hat feinen Wert. — Peter.” Aber ben Faven nidht jo weit

audjpinnen, daf man den Heimweg nicht mehr finvet. Rirse ift bes Wikes Seele,




	Ich bin der Düfteler Schreier

